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Diefe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Präunmerations-Preis für Einheimiſche 14 80. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 25 0. 


Nro, 17. 


geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, , gestorben. 
21. Januar. 

Carl III., der Dicke, Ludwigs des Deutschen 
dritter Sohn, um 832, erhielt bei der Theilung 
mit seinen Brüdern Karlmann und Ludwig Ale- 
mannien, einen Theil von Lotharingen, erbte 
nach dem Tode jener deren Länder, erhielt 884 
auch die Krone von Frankreich, vard 880 in 
Rom zum Kaiser gekrönt und 887 auf dem 
Reichstage zu Trier abgesetzt, j in der Abtei 
Reichenau, auf einer Insel des Bodensees. 

7 Friedrich V., Burggraf von Nürnberg. 1363 

von Kaiser Carl IV. in den Reichsfärstenstand 

erhoben, einer der mächtigsten Dynasten in Fran- 

ken, Begründer der Macht und Würde der Ho- 
henzollern. 

Freiherr von Stein und Arndt kommen nach 

Königsberg. 


1398. 


1813. 


1842. Stiftung des evangelischen Bisthums in N 


lem. 

Abtheilungen der deutschen Südarmee besetzen 
nach leichtem Gefecht Dole und nehmen 230 
mit Lebensmitteln, Fourage und Bekleidung be- 
ladene Eise nbahnwagen. — Ein Ueberſallversuch 
von Langres aus gegen 2 in der Gegend von 
Chaumont postirte Land wohr-Compagnien miss- 
lingt vollig. — In der Nacht vom 20. zum 21. 
werden die von den Franzosen stark besetzten 
und verschanzten Gehölze Tailles und Bailly 80. 
wie das Dorf Perouse vor Belfort genommen. 
5 Oificiere, 80 Mann Gefangene. Gen. Bostac 
von den Garibaldinern stirbt. — Die Belsge- 


1871. 


rungs-Artillerie eröffnet das Feuer gegen St. De- 
nis. — General von Goeben fordert Cambray zur 


Ushergabe auf, Der Commandant verweigert die 
Capitulation. 


Deutſcher Reichstag. 
32. Plenarſitzung. 
Mittwoch 19. Januar. 
Präfident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 1% Uhr mit den gewöhnlichen geſchäftlichen 
Mittheilungen. 


ſter Delbrück und mehrere Kommiſſare. 

Der Praͤſident macht dem Hauſe Mitthei⸗ 
lung von dem am 26. Dezember v. Is. erfolg ⸗ 
ten Ableben des Abg. Dr. Brandt (Hannover) 


Die Schaͤſechütte. 


Aus den Momoiren eines auſtraliſchen geheimen 
Poliziſten. 


Es war eine bitter kalte Nacht im Monat 
Juni, und obgleich weder Schnee noch Eis zu 
ſehen war (da ſolche Naturbegebenheiten ſich nur 
ſelten in einem auſtraliſchen Winter zeigen), ſo 
ſtrich doch der feuchte, kalte Wind mit hohlem 
Geräuſch und einer jo markdurc dringenden 
Strenge vom ſüdlichen Ocean herauf, daß man 
einen dicken Rock nicht veruchtete. 

Im alten Vaterlande war ich oft Mitter⸗ 
nachts im leichten Frack durch St. James Park 
gegangen, wenn die Spiße der York⸗Säule und 
das Dach des Glockenſtuhls der Garde ⸗Reiter⸗ 
Kaſerne im weißen Gewande glitzerten und die 
Gewäſſer drei Fuß unter ſezender Eisdecke im 
tiefen Schlaf lagen, doch niemals hatte ich eine 
ſolche, die Knochen durchdringende Kälte gefühlt 


als an dem für mich jo denkwürdigen Juniabend 


des Jahres 1852, als ich aus dem langen, un⸗ 
regelmäßig geformten hölzernen Gebäude trat, 
welches in der großen Bourke Street ſich mit 
dem Namen „Cafe de l'Europe“ breit machte, 
„und weiter durch die zu jener Zeit unebenen 
Straßen Melbourne 's wanderte bis ich das kleine 
Gaſthaus „the golden nuggel““ genannt, er⸗ 
reichte, woſelbſt ich mein leichtes Geſpann ger 
ane es a 
elche Veränderungen find feit jener Zeit 
vor ſich gegangen! Zft dieſe fürftlige Stadt, 
welche ich heut vor mir ſehe, mit ihren breiten, 
gut gepflaſterten und von hellem Gas erleuchteten 
Straßen, deren ſich das Weſtend Londons nicht 
zu ſchämen hatte, die aber die meiften der größe 
ten Städte Eurapas nicht aufzuweiſen haben, 
dieſe Stadt mit ihren zeichgeſchmückten blin⸗ 
n Kaufläden, ihren großartigen öffentlichen 
aden, eleganten Kirchen und menſchenfreund⸗ 


Bildung von Geſchäftsantheilen der einzelnen 


giſter — mindeſtens in ihren Strafbeſtimmun 


auf den zweiten Theil derſelben eingeht, dahin, 
daß die Behauptung des Herrn Interpellanten, 


I Zeitſchrift vertreten, die aber nicht zum Gegen ⸗ 
Am Tiſche des Bundesraths: Staa tsmini⸗ 
Was ſodann den erſten Theil der Interpellation 


Die Mitglieder ehren das Andenken der Verſtor⸗ 
benen durch Erheben von den Sitzen. 

Der Abg. Siegfried hat ſein Mandat für 
den 4. Koͤnigsberger Wahlkreis niedergelegt. 

Tagesordnung: 

J. Interpellation des Abg. Dr. Schalze⸗De⸗ 
lizſch betreffend die privatrechtliche Stellung 
der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 

Der Interpellant führt aus, daß Seitens 
einzelner preußiſcher Gerichte entgegen den aus⸗ 
drücklichen Beſtimmungen des Reichsgeſetzes über 
die privatrechtliche Stellung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens Kreditvereinen, welche in ihren Gellſchafts⸗ 
verträgen keine Vorſchriften über Betrag und 


Genoſſenſchaften enthalten, vielmehr die Bildung 
dieſer Antheile geradezu auſchließen, durch Ein⸗ 
tragung in die Genoſſenſchaftöregiſter, die im 
Geſetz garantirten Rechte einer eingetragenen 
Genoſſenſchaft verliehen und Perſonen als Vor⸗ 
ſtände ſolcher Genoſſenſchaften in die dez. Res 
giſter eingetragen würden, welche gar nicht Mit⸗ 
glieder derſelben ſeien. Ferner weiſt Redner auf 
ein Erkenntniß des Appellationsgerichts Hamm 
bin, welches die Rechtsgültigkeit der vom Preu⸗ 
ßiſchen Juſtizminiſterjum erlafjenen Inſtruc lion 
betreffend die Führung der Genoſſenſchaftsre⸗ 


gen — beſtreite, da dieſelbe den Erforderniſſen 
einer Regierungsverordnung im Sinne des 88. 
66 u. 72 des G.enoſſenſchaftsgeſetzes nicht ent. 
ſpreche. Der Interpellant richtet deshalb an die 
Reichsregierung die Anfrage, was dieſelde zur 
Aufrechthaltung der bezüglichen Beſtimmungen 
des Reichsgeſetzes und zur Sicherung der Aus ⸗ 
führung derſelben Bet gedenke. 2] 

Präfident des Reichskanzleramts Delbrück 
beantwortet die Interpellation indem er zunächſt 


das Appellationsgericht zu Hamm habe die Rechts ⸗ 
gültigkeit der Süftigminifterinivererbnung vom 
17. Dezember 1868 beſtritten, auf einer ganz 
falſchen Unterſtellunz beruhe. Dieſe Auffaſſung 
habe nur ein Juriſt in einer wiſſenſchaftlichen 


ſtand einer Interpellation gemacht werden könne. 


anlange, ſo ſei es allerdings richtig, daß das 
(Re ga Neuwied eine Anzahl von Dar · 
lehnskaſſen in die Genoſſenſchaftzregiſter einge⸗ 
lichen Inſtitutionen, ihren Theatern, Concerts 
hallen, Muſeen, Bibliotheken, rieſenhaften Nie⸗ 
derlagen, Fabriken und Werften, ihren blühen 
den Geſchäften und ſtolzen Reichthümern, in der 
That diejelbe, welche ich dazumal als einen kom 
fortloſen traurigen Platz mit faſt ſibiriſcher Ar⸗ 
muth kannte? ä 
Selbſt jetz noch glaube ich ihr früheres 
Kleid zu ſehen, ihre Reihe hölzerner Hütten mit 
Zinn⸗ und Holzbedachung, dazwischen leinene 
Zelte, von kothiger Erde erbaute Höhlen (mud 
hovels), Saufhütten, und nur hier und da ein 
ſteinernes Gebäude, welches ſtolz herabblickte auf 
ſeine beſcheideneren Brüder; — Straßen, welche 
eher verdienten, „Bäche flüſſigen Kothes“ ge⸗ 
nannt zu werden; in ihrer Mitte die noch nicht 
beſeitigten Stümpfe gefällter Bäume; — Fuhr⸗ 
werke, von Ochſen oder Pferden gezogen, ſich 
durcwürgend durch den zähen, tiefen Koth, — 
Fuhrleute, fluchend, ſchwörend und ihre Peitſche 
knallen laſſend; — Digger (Goldgräber), und 
Abenteurer, roh und betrunken, kämpfend, durch 
den Schmuß der Straßen zu gelangen, denn 
nur ſelten traf man hier und da vor einigen 
Häuſern ſteingelegtes Trottoir; — Einwanderer, 
traurig, elend und muthlos, auf ihren Habſelig 
keiten ſitzend, haus» und heimathlos und nicht 
im Stande, die Guinee (fieben Thaler) für ein 
Bett und eine halbe Guinee für eine Mahlzeit 
8 hlen; — denn das waren die Preiſe in den 
aftböfen und den Trinkbuden jener Zeit, wäh⸗ 
rend aus denſelben, die Tag und Nacht für 
Solche einladend offen ſtanden, welche eine mit 
Gold gefüllte Börſe beſaßen, Gelächter und 
trunkenes Gebrüll erſcholl, untermiſcht mit den 
Tönen einer erbärmlichen Geige, dem Klirren 
der Glaͤſer oder Zinnbecher, und zu Zeiten einem 
der roheſten Flüche oder dem Lärm eines hipigen 
Zweikampfes. 5 
Aber ich bemerke, daß ich meine Aufgabe 
vergeſſe, vielmehr eine wohl längſt bekannte 
Thatſache erzähle. Die meiſten der Leſer find 


(Gegründet 


Freitag, den 21. Januar. 


Agnes. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 3 M. Unterg. 4 U. 21 M. — Mond⸗Aufg. 4 U 24 M. Morg. Untergang bei Tage. 
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tragen, indem daſſelbe von der nicht ganz richti⸗ 
gen Interpretation des betreffenden Geſetzes aus⸗ 
gegangen, daß das Geſetz keine beſtimmten Vor⸗ 
ſchriften über Betrag und Bildung von Ge⸗ 
ſchäftsantheilen der einzelnen Genoſſenſchafter 
fordere. Um die Abſicht des Geſetzes genau zu 
erkennen, müſſe man deshalb auf die Motive 
zurückgehen und aus dieſen gehe fn daß die 
wirthſchaftlichen Vereinigungen, für welche das 
Geſetß auf Anregung des Herrn Interpellanten 
le worden, auf Geſchäftsantheilen baſirten. 
Es ſei daher außer Zweifel, daß das Kreisge⸗ 
richt zu Neuwied den zeſetzlichen Beſtimmungen 
gemäß nicht verfahren ſei. Das Reichskanzler⸗ 
amt habe nun an den Preuß. Juſtizminiſter die 
Frage geſtellt, ob er in der Lage ſei, in dieſer 
Sache etwas zu thun. Derſelbe habe dieſe Frage 
verneint, da Beſchwerden, wenn ſie nicht pro⸗ 
zeſſualiſcher Natur ſeien, nach der Verordnung 
vom 2. Januar 1859 entgültig von den betref⸗ 
fenden Appellationsgerichten, im vorliegenden 
Falle alſo von dem Juſtizſenat zu Ehrenbreit⸗ 
ſtein zu entſcheiden feien. Da dem Reichskanz⸗ 
leramt eine Einwirkung auf die Entſcheidungen 
der Gerichte nicht zuſteht, ſo habe ſich daſſelbe 
die Frage vorlegen müſſen, ob ein Bedü rfniß 
für ein een 4 a 0 Ben Rich⸗ 
tung geboten erſcheine, doch ſei dieſe Frage zur 
Kuna c antſchteden. ** 

Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt. 

II. Zweite Berathung der Ueberſicht der or⸗ 
dentlichen Ausgaben und Einnahmen des Reicht 
für das Jahr 1874 mit dem Nachweiſe der 
Etatsüberſchreitungen und der außtretatsmäßigen 
Ausgaben des ordentlichen Haushalts 

Abg. v Reden empfiehlt Namens der Rech⸗ 
nungskommiſſion, die in der Ueberſicht ſpeciell 
nachgewieſenen außeretatsmäßigen Ausgaben 
im Betrage von 4,285,069 Thi. vorbehaltlich 
der bei der Prüfung der Rechnungen etwa ſich 
wer ergebenden Erinnerungen vorläufig zırgeneb: 

gen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

III. Mündlicher Bericht der Geſchäftsord 
nungskommiſſion über das Schreiben des Reichs ⸗ 
kanzlers wegen Ertheilung der Ermächtigung zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung des Redakteurs Seidl 
in München wegen Beleidigung des Reichstages. 

Abg. Valentin empfiehlt dem Hauſe die 
Annahme des Kommiſſionsantrages: Die gefor⸗ 
derte Eimächtigung nicht zu ertheilen. 


wohl damit bekannt und haben fie es vor Jah» 
ren nicht mit ihren eigenen Augen gejchen, jo 
daben fie doch in den heimathlichen oder andern 
Blättern geleſen, wie Melbourne ausſah beim 
Beginn des erſten Goldfiebers. In jene ſtür⸗ 
miſche Zeit fallen die Begebniſſe meiner Erzäh⸗ 
lung und zugleich meiner Ankunft an dem 
Strande dieſes fernen Kontinents. 

Ich kam nicht hierher als ein Sucher des 
„gelben Metalls“, d. h. ich fühlte nicht den 
Beruf in mir, Goldgräber zu werden. In der 
That ſagte mir mein Verſtand ſchon zu jener 
Zeit, was die Erfahrung ſpäter bewahrheitete, 
nämlich: daß Derjeuige, welcher bei harter Ar⸗ 
beit und den traurigſten Entbehrungen das Gold 
aus der Erde nimmt, nicht einen ſolchen Genuß da⸗ 
von hat, als der Geſchäftsmann, welcher zu ſei⸗ 


ner Profeſſion ſteht, und das Geld ohne Be⸗ 


ſchwerde vom Goldgräber empfängt. Ich war 
Offizier der geheimen Polizei und verließ mei⸗ 
nen Dienſt in England aus Gründen, welche 
mein Gewiſſen dilligte und zum Theil auch 
aus Grund eines Abenteuers, welches mitzutheilen 
eine Erzählung für ſich bilden würde. 

Obgleich mir meine Ehre verbot, je wie⸗ 
der in England in die geheime Polizei einzu- 
treten, ſo hatte ich doch keine Gründe, dies auch 
auf Auſtralien zu beziehen, und bei meiner Lan⸗ 
dung hier zu Ende des Jahres 1851 fand ich 
Stellen genng in dieſem Inſtitute offen. Die 
Einrichtungen in dem Polizeikorps waren ſehr 
mangelhaft. Mord, Gebrauch des Meſſers und 
andere Kriminalverbrechen waren ſelbſt in der 
Stadt ganz gewöhnliche Vorkommniſſe, während 
durch die gonze zur Zeil geöffnete Kolonie her⸗ 
umſtreifende Wegelagerer, aus den Zuchthsufern 
Sidney oder Van Diemans Land enfflohene 
Verbrecher bereit waren, den wandernden Digger 
ſeines Goldes zu berauben und ihn zu morden. 

iner der 4 urken der letzteren Klaſſe 
arte auf Grund der Anzahl ſeiner Mordthaten 
den Beinamen „Dic de devil“ (Richard der 


Zeil 


Inlerate 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 9. 


1876. 


Vor der Abſtimmung über dieſen Antrag 
nimmt Abg. Reimer (Sozialdemokrat) Veran⸗ 
laſſung er die Beſchlußunfüßigtel des Hauſes 
hinzuweiſen und den Namentzaufruf zu beant⸗ 
tragen. 

Der Präſident erklärt, daß das Bureau 
nicht in der Lage ſei, die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes zu konſtatixen, und daß [deshalb dem be 
antragten Namensaufruf 
müſſe. Derſelbe ergiebt die Anweſenheit von 
nur 160 Mitgliedern, das Haus iſt ſomit nicht 
beſchlußfähig. 

Der Präſident beraumt deshalb die nächſte 
Sitzung auf morgen Mittag 12 Uhr an und 
ſetzt = die T. O.: J) Bericht der Geſchäftsord⸗ 
nungskommiſſion. 2) Geſetz betreffend die Ver⸗ 
länzerung des Mandats der Juſtizkommiſſion; 
3) zweite Berathung der Strafgeſetzuovelle. 

(Schluß 4 cchr.) 


Deulſchland. 


Berlin, den 18. Januar. Se: Daje e 


ſtät der Kaiſer hat im Laufe der 
Woche außer den laufenden Regierungsge f 
mehrfach Konferenzen mit dem Rei 

Fürſten Bismarck gehabt, ſowie ferner mit 


frag des Vice Präfidenten dez 


riums Finanzminiſters Camphauſen entgegengr⸗ 
nommen. In Betreff der gene Kae, 8 


verfaſſung hatte Se. Majeſtät wiederholt 

San mit dem 

Pr 

thes. in 
— Wir erfahren, aus ſonſt gut 

ter Quelle, daß die Vorlage über die Ew 


der preußiſchen Bahnen durch das Reich im Mi⸗ 3 


ſtattgegeben werden 


| f ultusminiſter und dem 
ſidenten des Evangeliſchen Ober ⸗Kirchenra 
(Prov.⸗Korr.) 


zug auf die Eröffnung des 5 nd den Vor⸗ 
atsminiſte⸗ 


niſterrath bereits feſtgeſtellt iſt und in der näch⸗ 


ften Zeit ſowohl im Reichstaz, wie im preußi⸗ 
ſchen Landtag eingebracht wird. Es dandelt 


nur noch um den allerdings fenen un 


die Feſtſtellung der Ankaufsmodalitä ten, nament⸗ 
lich bel denjenigen Bahnen, die bisher entweder 
die Betriebskoſten nur eben deckten, oder gar 
mit Unterbilanz arbeiteten. In dieſen Fällen 
dürften die Bedingungen für den Ankauf der 
Pommerſchen Centralbahn und der Berliner 
Nordbahn Plaß greifen. 

— Daß der Ankauf des Krollſchen Eta⸗ 
bliſſements als Banplatz für das Reichstags⸗ 
F ˙ i 4223 —I 


Teufel ) erhalten. Seine Verbrechen waren oft 
nur ir 175 7 he geſchehen, — Piz 
war ſtolz in der Behauptung, daß er lich 
einen Raubanfall und wöchentlich einen Mord 
verübe, Natürlich war Jedermann intereſſirt, 


dieſes Scheuſal in ſicherem Gewahrſam zu ſehen, 


und eintauſend Pfund Sterling (nahezu 7 
Thlr.) wurden von Seiten der Regierung Dem 
n der ihn lebendig oder todt ein⸗ 
tinge. 3 
Die Einfangung dieſes „Würdigen“ war 


mein Ziel, als ich jenen Abend das Cafe de Eu- 


ropa verließ und meine Schritte durch die Bourke 
Street lenkte 

Ich hatte in Erfahrung gebracht (wie und 
auf welche Weiſe blieb mein Geheimniß) daß in 
derſelben Nacht um elf Uhr dieſer berüchtigtigte 
Verbrecher in einer Hütte zu finden ſein würde, 
welche eine Meile (englifh) oder fo jeitwärts 
von der Hauptſtraße nach Bundara lag. Dieſe 
Hütte bewohnte ein Schäfer, welcher zu einer 
benachbarten Schafſtation gehörte und, auß 
Furcht oder Gewinn, ein Kamerad dieſes Schur⸗ 
ken fein mußte; aber trozdem fühlte ich keine 
Furcht, denn die Belohnung vergalt mir alle 
Gefahren, welchen ich u ba 


die Hülfe eines Anderen beanſprucht, ſo wäre 


ich genöthigt geweſen, die Belohnung zu theilen, 
ar um ſo 
weniger, da auch die Ehre dieſes Unternehmens 
dann auch mir nicht allein zu Theil wurde Ein 
Revolver und ein Bowiemeſſer waren meine 


wozu ich keine Luſt verſpürte und 


ſicherſten Freunde; das Einzige nur, was mir 


Hätte ich 


einige Verlegenheit verurſachte, war, daß ich 


durch einen, kurze Zeit vorher erhaltenen 
von einem Pferde verhindert war, den 


Schlag 
Sattel 


gu oder weit zu gehen. Dadurch ward 


ch freilich auch verhindert zu entfliehen, wenn 
dies unumgänglich nöthig wurde, allein die 
lichkeit eines ſolchen Falles g 
wahrſcheinlich. 


chien mir nicht 


Auf dieſe Weiſe verhindert zu gehen und 


Gebäude an dem Widerſtande ſämmklicher Frak⸗ 
tionen ſcheitern wird, beſtätigen die inzwiſchen 
eingegangenen Erkundigungen Es dricht ſich 
in Reich etagekreiſen die Anſicht immer mehr 
Bahn, daß, wie die Dinge einmal liegen, auf 
einen monumentalen Bau in dem früher ge⸗ 
träumten Umfang verzichtet werden muß, und 
daß, iu Ermangelung eines Beſſeren, das von 
uns erwähnte Project der Erbauung des Parla⸗ 
mentshanſes auf den beiden Grundſtücken des 
Auswärtigen Amtes, für welches dann die 
Reichsregierung die gegenüberliegenden zur Ver⸗ 
fügung ſehenden Grundſtücke in der Wilhelm⸗ 
ſtraße anzukaufen hätte, wenigſteus das für fich 
bat, daß es in der paſſendſten Gegend allen 
praktiſchen Anforderungen genügt und die Koſten 
woeſentlich verringert. 
ya — Dem Vernehmen nach wird der kürzlich 
um Oberregierungsrath ernannte Herr von 
Niebelſcüt ſein neues Amt nicht erſt antreten, 
ſüoondern die Chef⸗Redaction der „Kreuzzeitung“ 
am 1. April übernehmen. 
— Das General⸗Lonſulat der Vereinigten 
Staaten von Venezuela in Hamburg ſucht im 
Auftrage der Venezuelaniſchen Regierung erfah⸗ 
rene deutſche Seminarlehrer, die geneigt find, 
nach dieſem aufblühenden Lande überzuſiedeln, 
um das dortige Elementarſchulweſen nach deut 
ſchem Vorbilde zu reorganiſiren. Die Bedin⸗ 
ungen 4000 Francs (3200 ) jährliches Ge · 
5 delt und Erſtaltung der Reiſekoſten, ſind ver⸗ 
hältnißmäßig günſtig. 
— Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Verlegung 
det Etatsjahres für das deutſche Reich, auf den 
1. April, jo daß das Etatsjahr mit dem 1. 
April beginnt und mit dem 31. März des 
niächſten Jahres abſchließt, zur Beſchlußfaſſung 
unterbreitet. 


17 — 


Er Ausland. 


Peſt, den 18. Januar, 


r beſchloß hierauf, das Angebot der 
Regierung von 10 Millionen Gulden uuter der 

Bedingung der ſteuerfreien Vezinſung in Gold 
. anzunehmen. 


Frankreich. Paris. Wie aus Havre 
berichtet wird, hat der ultramontane Wander 


prediger Rittmeiſter Graf Mun, dem es in 
Paris bisher ſtets glückte bei den Arbeitern für 


ſeine kirchliche Ermahnungen Gehör zu finden, 
einen ſolchen Vortrag in einer dortigen Arbei⸗ 
terverſammiungen bald nach Beginn ab brechen 
und ſich entfernen müſſen Unruhe und Murren 
mit den Rufen: Es lebe die Republik! ließen 
iin nicht weiter ſprechen. Ein kurz vorher von 
Jaules Simon dort gehaltener populärer Vortrag 
wurde dagegen ſympatiſch von denſelben aufge⸗ 
nommen a 


Paris, 18 Januar, Der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Herzog von Decazes, 
hat ein Schreiben an ſeine Wähler veröffentlicht, 
in welchem er ſich bereit erklärt, die ihm für 
das 8. Pariſer Arrondiſſement angebotene Kan⸗ 
didatur anzunehmen. In demſelben betont der 
Miniſter, Seine Wähler könnten verfichert fein 
daß er nach dem Vorbilde des Marſchall-⸗Prä⸗ 
ſidenten ein treuer Diener der Gejepe jein 
* — — — — — 2 na 


hy 


zw reiten, nahm ich meine Zuflucht zu einer ans 
8 ben Aushülfe; ich lieh einen leichten Gigh. 
Ein leichtes, zweiräderiges Fuhrwerk.) Ich 
wußte, daß die Straße bis ungefähr 1 Meile 
von der Hütte eine ziemlich gute war und wenn 
ich dann mein Pferd feſt machte, konnte ich die 
übrige Entfernung zu Fuß weiter hinken. 
ITIch hatte verabredet, dieſen Gigh vor der 
N En des „Golden Nugget“ zu finden, welches 
Gaſthaus ſich in Elizabeth Street, nahe dem 
Poſtgebäude befand, und dahin eben nahm ich 
jetzt meinen Weg, vorſichtig einen Pfad duich 
die mit Waſſer und Schmutz überflutheten Löcher 
der Straße ſuchend, ein Unternehmen, welches 
das traurige Licht einiger flackernder Oellampen 
der Straße nur wenig begünftigte. Endlich er⸗ 
reeichte ich das benannte Haus und fand den Gigh 
beſpannt und mich erwartend. Ich frage 
meine Uhr — es war 9 — und da ich 8 Meilen 
zu fahren und wahrſcheinlich eine zu laufen 
hatte, jo war es die hoͤchſte Zeit aufzubrechen. 
Ich goß ein Glas heißen Grog hinab, um der 
Kälte einigermaßen entgegen zu arbeiten, prüfte 
2 Zündhüthen an meinem Revolver, kletterte 
8 30 * etwas Ice das t Sah . die 
Zügel und peitſchte das knochige alte Pferd in 
j einen Trab. 


rab. 
Der ſchwache Schein von Licht, der hier 
und da a einigen offene nen Trinkbuden fiel, 
machte mir es möglich, der Gefahr zu entrinnen. 
Haufen halb dekleideter Kinder, untermiſcht mit 
Hunden und Ziegen, welche die Mitte der Stra⸗ 
1 ße bevölkerten, zu überfahren, und in wenigen 
Minuten hatte ich die letzten Häufer der Stadt 
paffirt, und raſſelte die Straße entlang, die ge⸗ 
genwärtig zu dem herrlichen kleinen Platze Flem⸗ 
mington führt. 
Es hätte eigentlich eine helle Nacht ſein 
ſeollen, denn es war nahezu Vollmond aber 
die ſchwarzen Wolkenmaſſen erlaubten ihm nur 
zu Zeiten einen Strahl ſeines Lichtes her⸗ 
oben, und die wiederum kurz darauf eins 
tretende Finſterniß war oft ſo ſtark, daß ich kaum 
den Kopf meines Pferdes ſehen konnte. 


\ 
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werde, auf welchen die Regierunz Frankreichs kaſſe,“ zieht demnächft aber dieſen Antrag, da er ! Fortführung derjenigen Chauſſeebauten, zu denen 


begründet ſei. „Ich werde treu und beharrlich 
das Werk fortführen, dem wir uns geweiht 
haben. Der Erhaltung eines ehrenvollen Friedens, 
der Frankreich würdig iſt. Ein Frankreich, wel⸗ 
ches ſeine Kräfte wieder geſammelt hat und 
eſchüßt iſt wegen Erſchütterungen im Innern, 
ann ſich dieſem Werke des Friedens mit um 
ſo größerem Vertrauen hingeben, als es ſich 
von Tag zu Tag mehr und mehr unterſtützt 
und ermuthigt fühlt durch die Geſinnungen, die 
Europa ſteis einem Lande entgegen bringen 
wird, welches auch durch ſein Unglück nicht hat 
erſchüttert werden können weder in ſeinem Eifer 
für die Arbeit, noch in ſeinen hochherzigen Ge⸗ 
ſinnungen, noch endlich in dem Glauben an 
ſeine unverzängliche Beitimmung.‘ 

Großbrikannien. London. Die „Ti⸗ 
mes“ behauptet, daß die Annahme der Andraſſy⸗ 
ſchen Vorſchläge ſicher in Ausſicht ſtebe und ware 
die Erwägung einzelner Details derſelben nur 
noch die Urſache, daß die offizielle Erklärung der 
Regierung noch ausſtehe. 

Spanien. Madrid, 19. Januar. Nach 
einer der Regierung zugegangenen offiziellen 
Depeſche hat der Karliſtenchef Triſtany geſtern 
dem ſpaniſchen Konſul in Bayonne die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß er ſich der Regierung des 
Königs Alfonſo bedingungslos unterwerfe. — 
Wie der „Tiempo“ meldet, ſind die Vorpoſten 
der in Navarra ſtehenden karliſtiſchen Truppen 
zu den Negierungstruppen übergegangen. Gene⸗ 
ral Martinez Campos hat mit ſeinen Truppen 
zwiſchen Pampelona und Lerin Stellung genom⸗ 
men; die Armee iſt hinlänglich mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen. 

Nordamerika. Zwiſchen den Regierungen 
der Vereigten Staaten und von Großbritannien 
ift eine Münzeonvention im Werke, von der es 
heißt, ſie werde dadurch erleichtert, daß 5 Dollar 
gleich einem Pfund Sterling dazu ſchon die ge⸗ 
eignete Grundlage gebe. 

— Wie der „Times“ aus Philadelphia 
vom geſtrigen Tage (18.) gemeldet wird, find 
der Unionsre icrung auf ihre Cirkularnote in 
der kubaniſchen Angelegenheit die Antwortſchrei⸗ 
ben mehrer Mächte bereits zugegangen, welche 
durchaus befriedigender Natur ſeien. a 

— Waſhington, 18. Januar. Der frühere 
Geſchäftsträger Schuyler in Petersburg iſt zum 
Geſandtſchaftsſekretär in Konſtantinopel ernannt 
worden. 
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Preußiſcher Provinziallandtag. 
11. Sitzung vom 17. Januar. 

Beginn der Sitzung 11½ Uhr. Borfigen- 
der v. Saucen, Schriftführer die Abg. Dr. 
Aſchenheim und Pohlmann, welcher letztere die 
Rednerliſte führt. Der Hr. Vorſitzende macht 
einige geſchäftliche Mittheilungen. 

Sodann wird in die T. O. getreten. 

I. Vorſchläge des Abg. Selke und Genoſ⸗ 
ſen über noch zu erledigende Organiſations⸗An⸗ 
gelegenheiten.“ Der Abg. Selke und Gen. ha⸗ 
ben folgende Anträge geſtellt: 

„Der Landtag wolle: I. In Erwägung, daß 
der Pr.⸗A. noch nicht conſtituirt, und darum 
auch nicht in der Lage ift, ſchon jetzt in Gemäß⸗ 
heit des $ 57 der Pr.⸗O. feinen Geſchäfts gan 
durch eine Geſch. Ordu. zu regeln, ſich damit 
einverftanden erklären, daß dec Pr.⸗A. nach ſei⸗ 
ner Conſtituirung ſich vorbehaltlich der ſpäteren 
Genehmigung des Pr. Landt. eine proviſoriſche 
Geſchäfts⸗Ord. geben darf. 

II. in Erwägung, daß ein allgemeiner Etat 
für die Provinzial⸗Verwaltung für das Jahr 
1876 zur Zeit nicht , var werden kaun, den 
Pr ⸗A. ermächtigen, die Verwaltung der Angele⸗ 
genheiten des Prov.⸗Verbandes bis zum Wieder⸗ 
zuſammentritt des Landtages und ſoweit nicht 
Specialetatsvorlagen oder Ausgaben bereits be⸗ 
ſonders bewilligt find, innerhalb eines Pauſch⸗ 
quantums von 100000 , zu führen. Aus 
dieſem Pauſchquantum ſind auch die Koſten des 
Landtags ſelbſt zu decken.“ 

Abg. Selke motiv.rt ſeine Anträge. Er 
bittet daher um Annahme des Antrages, dem- 
nächſt wird Nro. 1. und ſodann Nro. II. ohne 
Diskuſſion angenommen. 

Ill. Bericht des Ausſchuſſes für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten, das Reglement für 
e des Viehſeuche⸗Geſetzes betref⸗ 
end.“ N 


Referent Abg. Stördel beantragt die Ans 
nahme des Reglements bis auf folgende Aende⸗ 
rungen: 5 9. Abj. 3. Zeile 2 ſtatt 50000 4, 
75090 „Ar. Der Herr Reg.⸗Comm. erklärt, daß 
dieſer und die folgenden Anträge, (welche ge⸗ 
druckt vorliegen,) auf keinen Widerſpruch der 
Regierung ſtoßen würden. Die Regierung wün⸗ 
ſche umfaſſende Wahrung der Intereſſen der 
Pferde⸗ und Viehbeſißer. Er erklärt, daß nur 
die Bildung neuer Verbände für nicht angängig 
gehalten würde, und empfiehlt den Antrag zur 
Annahme. Nachdem der Abg. Plehn⸗Lubochln 
auf das Wort verzichtet hat, um nicht die in 
der Commiſſion geſtellten Anträge hier zu wie⸗ 
derholen, empfiehlt der Hr. Referent nochmals 
die beantragte Aenderung, da man es für durch⸗ 
aus nöthig gehalten habe, den Reſervefonds für 
die Rindviehbeſitzer um 25000 , zu erhöhen. 
Der Antrag wird angenommen. Zu 8 10 iſt 
beantragt, die Schlußworte: „und ſendet dieſel⸗ 
ben der Prov »Hauptlafje zu,“ zu ſtreichen und 
anftatt derſelben zu fehen „für den Prov.⸗Ver⸗ 
band. Der Ht. Referent befürwortet dieſe 
Aenderung mit der Rüdfiht auf Erleichterung 
des Geſcäftes der Prov.⸗Hauptkaſſe. Der Hr. 
Reg.⸗Comm. wünſcht noch die Worte hinzuge⸗ 
fügt zu haben „für Rechnung der Peov.⸗Haupt⸗ 


den Referenten falſch verſtanden hatte, zurück. 
Zum $ 11 ift der Antrag geftellt, im 1. Abſatz 
zu ſagen, ſtatt „am 15. Januar,“ „in der Zeit 
vom 1. bis 15. Januar.“ Referent bittet die⸗ 
jen Antrag anzunehmen, man hätte in der Com⸗ 
miſſion Bedenken beſeitigen wollen, wenn der 
15. etwa auf einen Sonntag falle oder ſonſtige 
Hinderniſſe eintreten. Ferner iſt beantragt, den 
lezten Abſatz des § 11 wie folgt zu faſſen: „die 
näheren Vorſchriften über den Tag der Zählung, 
Aufnahme und Fortführung der Berzeichniſſ u. 
über das dei der Feſtſtellung derſelben und bet 
der Erhebung und Abführung der Gelder zu be⸗ 
obachtende Verfahren, werden vom Pr.⸗A. mit 
Genehmigung des Oberpräſidenten getroffen.“ 
Sämmtliche Anträge werden angenommen. Vom 
Abg. Matton iſt der Antraz eingegangen, dem 
Reglement nachfolgenden 15. Paragraphen zuzuſe⸗ 
ben: „Das Reglement tritt, nachdem es die Ge⸗ 
nehmigung erhalten, 8 Tage nach erfolgter Pur 
blieation durch das Amtsdlatt in Kraft.“ Der 
Hr. Antragſteller motivirt ſeinen Antrag mit der 
Nothwendigkeit, jeden Zweifel darüber zu bejeiti» 
gen, von wann ab das Reglement in Kraft 
trete. Der Hr. Reg. Comin. erklärt, daß die 
Regierung das Reglement ſofort nach der Pu⸗ 
blikation als in Kraft getreten angenommen 
hätte, iſt aber mit dem Antrag Matton einver⸗ 
ſtanden, worauf der neue $ 15 angenommen 
wird. Abg. Stödel ſtellt den Antrag. folgenden 
Zuſag zu machen. Dem Pr.⸗A. wird für dieſes 
Jahr überlaſſen, den Tag der Zahlung zu be- 
ſtimmen.“ Die Verſammlung nimmt auch die⸗ 
ſen Zuſatz an und iſt ſonach das ganze Regle⸗ 
ment nebſt ſämmtlichen Aenderungs⸗ und Zujap- 
anträgen angenommen, 

IV. „Bericht der vereinigten Ausſchüſſe für 
Chauſſeeangelegenheiten und füe Finanzen.“ Der 
Hr. Referent Abg. Lorck knüpft an ſeinen münd⸗ 
lichen Bericht zunächſt den Antrag: „Die bis⸗ 
herige ſtändiſche Prov.⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion 
wird aufgelöſt und gehen ihre Geſchäfte auf den 
Pr.⸗A. über.“ Der Antrag wird angenommen. 
In Betreff der Berichte der ſtändiſchen Prov. 
Chauſſeebau⸗Commiſſion werden folgende Ans 
träge geſtellt: 1. „Die Prämien, welche die 
ſtändiſche Prov.⸗Chauſſeedau⸗Commiſfion den 
Kreiſen bereits feſt zugeſagt, werden anerkannt. 
Der Antrag wird angenommen. 2. „Nach $ 6 
ad 3 des Regulativs vom 1. Juli 1804 iſt je⸗ 
der Reg.-Bez. verpflichtet, die innerhalb deſſelben 
verwendeten Summen ſelbſt aufzubringen.“ Auch 
dieſer Antrag, ſowie der 3.“ „um dieſe Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen werden die Prov. ⸗Chauſ⸗ 
ſeebau-Beiträge in bisheriger Art auch ferner in 
einmonatlichen Beträgen der Klaſſen⸗ und Ein- 
kommenſteuer erhoben,“ angenommen. Zum 4. 
Antrag: „weitere Bewilligungen aus dieſem 
Fonds ſind nicht zu gewähren“, erhebt ſich leb⸗ 
hafte Viskuſſion. Abg. Burdach bittet, dieſen 
Antrag abzulehnen, da noch eine Menze von 
Kreiſen leer ausgeganger ſeien. Der Herr Vor⸗ 
figende meint, daß es ſich hier um ein Mißver⸗ 
ſtändniß handeln dürfte. Der Beſchluß beziehe 
ſich darauf, daß der betreffende Fonds ganz auf⸗ 
höre und meine der Herr Vorredner vielleicht, 
daß man ſich nach einer neuen Quelle zur Dek⸗ 
kung des Bedürfniſſes umſehen müſſe. 

Nach längerem Vortrag des Abg. Feyer⸗ 
abend u. Bolz, wobei erſterer den Antrag ſtellt, 
dem Antrag 5 den Zuſaß zu machen: „wobei die 
reſervirten Prämien den Vorzug erhalten“ tritt 
der Abg. Geßner⸗Heidekrug den Ausführungen 
des Abg. Burdach bei und bittet um Ablehnung 
des 4. Antrages, da man ſonſt vielen Kreiſen 
und ſo auch dem von ihm vertretenen armen 
Kreiſe, der noch nie etwas an Chauſſeebau⸗ 
Prämien erhalten habe, ſchweres Unrecht anthun 
würde. Der Her: Vorſitzende wünſcht zur Sache 
zu ſprechen und thut ſolches, da der Herr ſtellv. 
Vorſitzende augenblicklich im Saale nicht anwe⸗ 
ſend iſt, mit Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung vom Präfid ntenfize aus. Es handle 
ſich hier um die in den Reg. ar Königsberg, 
Gumbinnen und Marienwerder bis zum Jahre 
1889 und im Reg. Bezirk Danzig bis zum 
Jahre 1884 zu erhebenden Chauſſee⸗Beiträge. 
Aus dieſen Beiträgen können keine Prämien mehr 
bewilligt werden, weil ſie bereits vergeben ſind. 
Für die ſpäter noch etwa anzuordnende Erhebung 
habe man freie Hand. Abg. v. Puſch ſtimmt 
dieſen Ausführungen vollkommen bei. Abg. 
Geßner behauptet, daß hier kein Mißverſtändniß 
vorliege. Er iſt der Anſicht, daß nach 1889 
reſp. 1884 überhaupt und unter keinen Um ⸗ 
ſtanden mehr Chauſſee⸗Beiträge erhoben werden 
würden, und wer jetzt noch Anträge auf Gewähr 
rung von Bauprämien ſtelle, komme zu ſpät. 
Es wird Antrag auf Schluß geſtellt und nad» 
dem aus der Rednerliſte konſtatirt, daß noch die 
Abga. Dirichlet und Burdach zum Wort ſich 
gemeldet, von der Verſammlung auch angenom⸗ 
men und demnächſt die Diskuſſion geſchloſſen. 
Der vom Abg. Feyerabend geſtellte Antrag dem 
Ausſchuß⸗Antrag 4 den Zuſatz zu mache n: „wo⸗ 
bei die reſervirten Prämien den Vorzug erhal⸗ 
ten“, wird abgelehnt und Antrag 4 demnächſt 
angenommen. 

„Da nach 5 109 der Pr. O. die Auf⸗ 
bringung der Prov. Chauſſee⸗Beitrage in bishe 
riger Art nur bis zum 31. Dezember 1879 an⸗ 
gänglich, wird der Pr. A. beauftragt, rechtzeitig 
dem Prov. Landt. über anderweitige Aufbringung 
der Beiträge Vorlagen zu machen. Sodann 
werden von dem Referenten Abg. Rickert folgende 
Anträge geſtellt: 

1) Dem Pr. A. wird für das Jahr 1876 
aus der dem Prov. Verbande Preußen zuſtehen ⸗ 
den Rente der Betrag von 1,700,000 % zur 


die Staatsregierung ſich verpflichtet hat (S 4 


Al. 2 des Dotationsgeſetzes), bez. zur Gewährung 7 N 


der von der Staatsregierung den Kreiſen zuge⸗ 
ſicherten Prämien und Beihilfen überwieſen. 
2) Bebufs Gewährung der durch die Staatsre⸗ 
gierung eingegangenen, ſich auf einen Betrag 
von 9,650,000 , belaufenden Verpflichtungen, 
zu gleichzeitiger Vervollſtändigung und Erweite⸗ 
rung des Chauſſeenetzes in den Theilen der 
Provinz, in Bezug auf welche Verpflichtungen 
der Staatsregierung nicht vorliegen, zur Zahlung 
der durch die bisherigen Chauſſeebau⸗Commiſſio⸗ 
nen bewilligten, noch reſtirenden Prämien und 
zur Tilgung der von dieſen Commiſſionen auf⸗ 
genommenen Staatsdalrehnen, ſowie zur Unter⸗ 
ſtützung des Gemeinde⸗Wegedaues wird eine 
4½prozentige, wenn thunlich, erſt vom Jahr 
1882 ab mit mindeſtens 1 pCt. jährlich zu “ 
amortifirende Anleihe in Höhe von 25 Millionen 
Ag aufgenommen, welche in Gemäßheit der in 
den Prov. Haushalt aufzunehmenden Beträge 
u begeben iſt. 3) Die bisherigen Chauſſeebau⸗ 
eiträge werden bis auf Weiteres forterhoben 
und fließen in die Prov. Hauptkaſſe. 4) Die 
Verzinſung und Amortiſation der Anleihe erfolgt 
aus der dem Prov. Verbande zuſtehenden Rente 
und aus den ad 3 aufgeführten Chauſſeebau⸗ 
Beiträgen. 5) Der Pr. A. wird beauftragt: 
a) Dem Prov. Landt. in der nächſten Seſſion 
in Betreff der definitiven Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes ad 2 eine Vorlage zu machen. b 
Gleichzeitig dem Prov. Landt. nach vorangegan- 
gener Verhandlung mit den Kreiſen einen Plan 
für die in den nächſten Jahren aus der Anleihe 
zu bewilligenden Mittel für Chauſſeebauten vor⸗ 
zulegen. Bei Aufſtellung des Planes iſt auf 
eine thunlichſt gleichmäßige Vertheilung der Be⸗ 
willigungen auf die verschiedenen Theile der Pro» 
vinz unter Zugrundelegung des im § 2 des Do» 
tationsgeſetzes enthaltenen Maßſtabes und unter“ 
Berückſicht gung der von dem Prov. Verbande 


übernommenen, aus den Bewilligungen der bis⸗ — 


herigen Chauſſeebau⸗Commiſſionen herrührenden 
Verbindlichkeiten Bedacht zu nehmen. Herr Reg. 


Comm. Oberpräfident v. Horn ergreift 60 | * 


das Wort und erklärt, daß ihm der Gedanke 
einer Anleihe ein durchaus empfehlenswert her 
ſcheine, der auch in ihm ſelbſt bereits wiederholt 
aufgeſtiegen ſei. Natürlich würde die Anleihe 
nur allmälig emittirt werden und empfehle es 
ſich vielleicht, vorher das Projekt eines Chauſſee⸗ 
netzes auszuarbeiten. Dieſe Anleihe aber nach 
Verhältniß von Land und Leuten unter die ein⸗ 
zelnen Regierungsbezirke zu vertheilen, das halte 


er für durchaus unrichtig (Rufe: ſehr 11. DR — 


Er hoffe zwar nicht, daß dieſe Anſicht die 
jorität in der Verſammlung erlangen werde 
(Rufe: ja ja!) aber er habe ſich über dieſe Dinge 
ſeine eigene Meinung gebildet und nach dieſer 
der Verſammlung zu rathen, dazu halte er ſich 
nicht blos berechtigt, ſondern auch verpflichtet. 
Die Mittel unter die 4 Reg. B zirke zu verthei⸗ 
len, das widerſtreite nicht ein der Natur der 
Dinge, ſondern auch dem Geiſte des Geſegzes. 
Die Provinz ſei ein Ganzes und es müſſe ſich 
nach dieſer Idee ein großer Provinzialgeiſt ent⸗ 
wickeln. Eine Chauſſee in einem entfernten 
Winkel des Danziger Kreiſes bätten die Männer 
von Gumbinnen ebenſo zu bewilligen wie im 
umgekehrten Falle. Die Vertheilung nach Land « 
und Leuten ei ſchon deshalb nicht angebracht, 
weil die Bevölkerung überaus ungleich, hinſichts 
ihrer Dichtigkeit vertheilt ſei. Der Herr Red⸗ 
ner bittet, jedenfalls freie Hand zu behalten 
und heute noch nicht zu beſchließen. Schließlich 7 
deutet Herr Redner mit einigen Worten auf die 
Theilungsidee in den partikulariſtiſchen Tenden⸗ 
zen in dieſer Verſammlung hin, und bittet, den 
vorher von ihm ſchon angedeuteten großen Pro» 
vinzialgeiſt walten zu laſſen. (Lebhaftes Bravo.) 
(Schluß folgt.) 


* 


Provinzielles. 
＋ Inowarzlaw, 17. Januar. (O. C. 
Wohlthätigkeitsverein. Kommunales. — Am 


8. d. Mts. fand im Lewinſohnſchen Saale die 
ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung des Ver⸗ 
eins gegen Verarmung und Hausbettelei ftatt. 
Dem pro 1875 veröffentlichten Rechenſchaftsbe⸗ 
richt entnehmen wir: Es betrugen I. die Ein⸗ 
nahmen des Vereins zuſammen 5275,58 Ar 
und zwar a) an Kaſſenbeſtand vom v. J. 
458,73, Ar b) an Beiträgen 3998 c) an 
Geſchenken 762,75 Ar d) an Zinſen aus dem 
Reſervefonds, 64,10 Ar. 2. Die Ausgaben 
betrugen 4976,04 „Ar und zwar a) zum Reſer⸗ 
vefonds 600, „Ar b) zu Verwaltungskoſten 
267,80 Ar c) zur Unterftügung durchziebender * 
Bettler 257, Ar d) zur Unteritügung an are 
beitsunfähige hieſige Bettler 1810,50, , e) 
zur Unterftügung an verſchämte hieſige Arme 
1152,45, f) zur Bekleidung und ſonſtigen 
Naturalienunterſtützung an hieſige Arme 788,29 * 
Ay, danach bleibt ein Beſtand von 299,54 4. 
Außerdem beträgt der bei der Kreisſparkaſſe ans 
gelegtete zu 5% verzinsliche Heerweg 1200 
Ar. — In der am 12. d. Mts. abgehaltenen 
Verſammluug des hieſigen Handwerkervereins 
hielt Hr. Oberlehrer Schmidt einen Vortrag 
über „Eis und Gletſcher.“ — In der am 18. 
d. Mis. abgehaltenen Stad tverordneten⸗Sitzung 
wurde bei Conſtituirung der in Folge der neuen x 
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ſtehende Stadtverordneten⸗Ergänzungs wahl wur⸗ 
den die Herren Badzinski Ab. Lewi, S ituski und 
Kozlowicz gewahlt. — Eine ſtatiſtiſche Zuſam⸗ 
menſtellung mehrere ſtädtiſchen Steuerzahler er⸗ 
giebt in Betreff deren Einkommen pro 1876 das 
nachſtehende Reſultat: Es ſind 1580 Contribu⸗ 
enten a 3 bis 5% mit einer Geſammt⸗Ein⸗ 
kommensſumme von 1303650 und 111 
Contribuenten a 1 bis 2% mit einem Geſammt⸗ 
Einkommen v. 212,410 , vorhanden. Die Zahl 
der Kontribuenten beträgt mithin in uuſerer Stadt 
aus ſchließlich derjenigen von Groſtwo und Bahn⸗ 
hof 1691, die Summe des Einkommens 
1516060 Ar. — Am 14. d. Mts. entſtand 
in dem Hauſe des Töpfermeiſter Wieczorkiewicz 
Feuer, welches jedoch im Entſtehen gelöſcht wurde. 
— Wie ich hoͤre ſoll in Kujawien und zi ar in 
der Nähe von Kruſchwißz eine zweite Zuckerfabrik 
errichtet werden, nachdem die Zuckerfabrik Amſee 
in Betrieb gelegt worden und ihre Produkte bes 
reits exportirt. Zur Ausführung des Unterneh⸗ 
mens ſoll ein Bromberger Capitaliſt die erfor 
derlichen Geldmittel zu gewähren entſchloſſen ſein. 
— In Slabeneinek verbrannte in vergangener 
Woche das 2½ Jahr alte Kind eines Pferde, 
Von der Mutter welche ſich in den 
Stall begab, unter Aufſicht eines älteren Kindes 
in der Stube zurückgelaſſen, kam daſſelbe dem im 
Kamine befindlichen Feuer zu nahe und trug 
trog der ſchnellen Hülfe fo erhebliche Brandwun⸗ 
den davon, daß es bald darauf verſtarb. — Am 
12. und 13. d. Mts. gaben die Mitglieder des 
Thorner Stadtheaters hier zwei Vorſtellungen, 
dieſelben waren recht zahlreich beſucht und fans 
den die wärmſte Aufnahme. Es wurde beab⸗ 
fichtig, hier noch mehrere Vorſtellungen zu geben, 
doch finden dieſe vorläufig nicht ſtatt. 


Verſchiedenes. 

— Der Prinz von Wales. Als der eng⸗ 
liſche Thronfolger auf der Inſel Ceylon weilte, 
unternahm derſelbe einen Jagdausflug behufs Er⸗ 
legung eines Elephanten. Es werden mancher⸗ 
nei Abenteuer von dieſem Ausfluge erzählt, die 
demſelben den Charakter der Alltäglichkeit be⸗ 
nehmen. 

Der Weg von Kandy nach Buanwella 
konnte nicht ganz per Bahn zurückgelegt werden, 
und ſo mußte man das Gepäck für eine längere 
Strecke Weges Kuli's anvertrauen, da aber der 
strömende Regen die Straßen aufgeweicht hatte, 


ſo konnten die Pferde nicht vorwärts kommen 


und die mit dem Gepäck betrauten Söhne der 
Juſel vergaßen unter dem Einfluße der Witte⸗ 
rung alle Regeln der Disciplin, entledigten ſich 
ſchier ihrer Bürde und ließen die europäiſche 
Dienerſchaft rathlos zurück, während fie jelbft 
in den Junglen Schutz vor dem Regen und 
allenfalls zugemutheten Zwangsdienſtleiſtun⸗ 
gen fanden. Als daher die Geſellſchaft 
mit triefenden Kleidern im Jagd lager zu Knan⸗ 
welle angekommen war, hatte es mit dem Um⸗ 
kleiden gute Weile. An den Beinen einiger der 
Herren hatten ſich unterwegs Blutegel feſtge⸗ 
ſetzt; da zugleich die Gegend in einer beſonders 
giftigen Schlangenart eine gefährliche Plage 
befigt, jo zeigte ſich im Auftreten überall die 
größte Vorſicht, und überdies thaten biffige 
Inſekten aller Art das Ihrige, die erwarteten 
Freuden der Jagd von vornherein etwas zu trü⸗ 
ben. Sonntag wurde im Lager Ruhetag gehal⸗ 
ten. 
Aufbruch in die Junglen zur El- phantenjagd. 

Es iſt dies ein keineswegs harmloſes Ver⸗ 
guügen, da der Elrphant gern zur Offenſive 
übergeht, und man hatte daher alle möglichen 
Vorſichtsmaßregeln zur Sicherheit des Prinzen 
getroffen, insdeſondere befanden ſich die er⸗ 
fahrenſten Schützen! in feiner Nähe. Das Trei⸗ 
ben wollte nicht recht gelingen, und ſchließlich 
begab ſich der Prinz zu Fuß in's Gebüſch mit⸗ 
ten unter die Elephanten, ſchoß einen derſelben, 
der ſich verwundet eben zum Angriffe rüftete, 
auf zehn Schritte nieder und legte in dieſer, nach 
dem einſtimmigen Ausſpruche des Jägers äußerſt 
kritiſchen Lage große Kaltblütigkeit an den Tag. 
Es erlagen außerdem noch zwei Elephan⸗ 
ten feinen Kugeln. Nicht das geringſte 
Abenteuer vielleicht ereignete ſich bei der Heim⸗ 
fahrt von der Jagd. ie Straßen waren, wie 
geſagt, vem Regen arg mitgenommen, und der 
Prinz wurde ſchließlich noch in einen Graben 
geworfen, wobei der Wagen über ihm zerbrach, 
ohne daß er ſelbſt jedoch den geringſten Schaden 
genommen hätte. 

— Die Weltausſtellung in Philadelphia. 
Ein vor Kurzem im „National Republican“ 
veröffentlichtes Schreiben des Generaldirektors der 
internationalen Ausſtellung in Philadelphia bie⸗ 
tel einigen Aufſchluß über den dermaligen Stand 
dieſes großartigen Unternebmens. Obgleich der 
für die Ausſtellung vorgeſehene Raum nahezu 
50 Acres einnimmt, alſo noch größer iſt, als 
derjenige für die Wiener Weltausſtellung, welche 
als die größte unter den bisher veranſtalteſen 
Ausſtellungen gilt, erweilt ſich derſelbe dennoch 
mit Rückſicht auf die ſo zahlreich eingelaufenen 
Aa meldungen als unzureichend, und müſſen des⸗ 
halb viele wichtige Claſſen in beſonderen Ge⸗ 
käuden untergebracht werden. Die Zahl vieler 
letzteren ſteigt fortwährend und wird voraus⸗ 
ſichtlich die Ziffer von 200 bis 250 erreichen. 


„Die meiſten fremden Ausſteller, fo diejenigen 


aus Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſchland, Frankreich, 
Sugland, Schweden, Aegypten, Japan u. a. 


ne Anzahl von Handels- und Induſtrie⸗ 
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Am Montag früh Morgens erfolgte der 


’ 
zweigen, welche für ihre Objekte viel Raum be 
dürfen, als: Photographen, Wagenbauer, Glas- 
macher, Schuhwaarenerzeuger u. dergl., dann 
aber auch ſolche Ausſteller, die mit ihren An— 
meldungen geſäumt haben, werden in abyejon- 
derte Gebäude gimwieien werden müſſen. Vo 
Anfang Oktober v. J. waren für das Haupt⸗ 
gebäude 333,300 Draprafuß Raum von ame⸗ 
rikaniſchen Ausſtellein allein 
rend der für die Abtheilungder Vereinigten Staaten 
vorbehaltene Raum nur 160,000 Quadratfußz be⸗ 
trägt, wovon aber ungefähr ein Drittheilauf die Bere 
bindungswegeentfallen dürfte. Die Maſchinenhütte 
iſt gleich allen anderen Abtheilungen bereits 
ganz beſetzt. Es haben ſich hierfür etwa 1000 
Ausſteller aus Amerika 150, aus Eugland und 
eben jo viele aus anderen Theilen Europas ger 
meldet. Beſondere Vorſorge wird für Zubauten 
zu dieſer Halle getroffen, um daſelbſt bie bydrau ⸗ 
liſchen Maſchinen, Dampfhammer, Hebevorrich⸗ 
tungen ꝛc. unterzubringen. Für die Kunſthalle 
wurde über viermal mehr Raum angemeldet, 
als zur Verfügung ſteht, ſo daß auch hier durch 
feuerfeſte Zubauten Abhilfe geſchaffen werden 
muß. Gleichwohl liegt es iu der Abſicht der 
General⸗Direktion, dieſen Theil der Ausſtellung 
in einer Weiſe zu ordnen, daß in der Haupt⸗ 
galerie ſämmtliche ausſtellende Nationen durch 
ihre Kunſtwerke vertreten erſcheinen Das Wo- 
mena Centeniala-Executive Committee (Frauen- 


Comite) hat einen Betrag von 30,000 Dollars 


aufgebracht Behufs Einrichtung eines Pavillons, 
wo jede Art weiblicher Arbeiten zur Ausſtellung 
kommen ſoll und wofür man auf eine zahlreiche 
Betheiligung Seitens aller Nationen rechnet. 
Das Marine ⸗Departement der Regierung der 
Vereinigten Staaten hat verfügt, daß ein ameri- 
kaniſches Kriegsſchiff nächſtes Frühjahr die für 
die Ausſtellung beſtimmten Werke der in Euros 
pa lebenden amerikaniſchen Künſtler abholt und 
hierher bringe, Unter den hierfür auserſehenrn 
Häfen befindet ſich: Sonthampon für England 
Harve für Frankreich, Bremen für Deutſchland 
und Livorno für Italien. 

— Samoskeöy Saroſthy? Ein Ungari⸗ 
ſcher Baron machte in der letzten Zeit in fran⸗ 
zöſiſchen Blättern viel von ſich reden. Dieſer 
Baron, der ſich Gezer Samoskeöy nennt, ers 
regte in Saint Etienne großes Aufſehen durch 
ſein wunderbares Sprachtalent, denn obwohl 
erſt 26 Jahre alt, ſchreibt und ſpricht er 25 
Sprachen. Schon als 15jähriger Knabe 
hatte er im elterlichen Haufe 14 fremde Spra- 
chen erlernt. Seine Lieblingsſprache, in der er 
denkt und ſpricht, iſt die lateiniſche. Später 
machte der junge Baron weite Reiſen; 1870 
wurde er Capitän in der Loire⸗Armee und an⸗ 
geblich auch Ritter der Ehrenlegion. So erzähl⸗ 
ten die St. Etienner⸗Blätter. Der Präſi⸗ 
dent des Orientaliſchen Sprachforſchercongreſſes, 
Baron Kariſi forderte ihn auch auf, vor der Ver⸗ 
ſammlung Proben ſeiner linguiſtiſchen Kenntniſſe 
abzulegen. Samoskeöy fand es jedoch rath⸗ 
ſamer zu verfchwinden und wahrſcheinlich iſt 
ſeine phänomene Sprachkenntniß ebenſo er⸗ 
dichtet wie fein Name, denn feine Empfehlungs⸗ 
briefe haben ſich als falſch erwiefen, ſo daß 
ſich die Polizei veranlaßt fand den ungari⸗ 
ſchen Baron ſteckbrieflich zu verfolgen. Sollte 
der Baron nicht identiſch ſein mit jenem Schwind⸗ 
ler der in Mai v. Jahres ſich theils als ge⸗ 
maßregelte Profeſſer Sazosthy von Salamanca, 
theils als Chef des Generalſtabes von Don 
Carlos in politiſchen Kreiſen einführte? 
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Jo k ales. 


— Stadtverordnelen. An der 3. in dieſem Jahre 
anberaumten ordentlichen Sitzung der SVV. am 19. 
Januar nahmen 21 SB. Theil, nämlich die Herren 
Böthke, Bartlewski, Delvendahl, Dr. v. Donimirski, 
Engelhardt, Gieldzinski, Harımann, A. Henius, A. 
Jacobi, Dr. Kutzner, Lechner, Löſchmann, Jan 
Moskiewiez, v. Olszewski, Preuß, Schirmer, 
Schütze, H. Schwartz ſen., Sponnagel, Stölger. 
Den Vorſitz führte, wie in der Sitzung am 12, da 
Herr Dr. Bergenroth erkrankt iſt, der ſtellvertretende 
Vorſteher Herr Oberlehrer Böthke. Der Magi⸗ 
ſtrat war vertreten durch Herrn Oberbürgermeiſter 
Bollmann. Vor der Tagesordnung gedachte der Vor⸗ 
ſitzende in herzlicher und ſehr anerkennender Weiſe 
des am 13. d. M. plötzlich unmittelbar, nachdem er 
noch einer Sitzung der Ausſchüſſe beigewohnt, ver⸗ 
ſtorbenen Stadtverordneten Ja:ob Landeker, zu deſſen 
ehrendem Angedenken ſich die Mitglieder auf Veran⸗ 
laſſung des Vorſitzenden pon ihren Sitzen erhoben. 
Sodann wurden noch 5 Gegenſtände, nachdem die 
Dringlichkeit derſelben anerkannt war, vor der Ta⸗ 
gesordnung verhandelt und zwar wurde von der Mit⸗ 
theilung über die Verſicherungsſummen der Gebäude 
Altſtadt Nr. 348 auf 1350 Mark und Altſtadt Nr. 
397 auf 1950 Mark, beider zuſammen alſo auf 3300 
Mark und der zuſätzlichen Bemerkung, daß dieſe 
Summen auf Grund der vorliegenden Taxen ſich 
vom 1. Januar d. J. ab auf 4800 Mark und 2480 
Mark, zuſammen alſo auf 7280 Mark belaufen wer⸗ 
den, ohne Einwand Kenntniß genommen. Es han⸗ 
delt ſich um ein anf dieſe Grundſtücke nachgeſuchtes 
und bewilligtes Darlehn. Ferner wurden zur bau⸗ 
lichen Unterhaltung des Rathhauſes Tit. 4 Poſ. 1 
außeretatsmäßig noch 15 Mark bewilligt. Von der 
Anſtellung des Invaliden Skarboſzewski als Kanzlei⸗ 
boten vom 1. Januar d. J. ab nahm die SVV. 
Kenntniß. Dem Stadtverordneten Herrn Sultan 
wurde der von ihm aus Geſundheitsrückſichten auf 
2 Monate nachgeſuchte Urlaub bewilligt. Der An⸗ 
kauf des Nice iſchen Grundſtücks in Guttan zur Eins 
richtung eines Dienſtetabliſſements für den Hülfsför⸗ 
ſter des Guttauer Reviers für den Preis von 4050 


angemeldet, wäh⸗ 


Mark wurde genehmigk. Zum Armendeputirten des 
1. Bezirks wurde an Stelle des aus dem Bezirk ver⸗ 
zogeneu Herrn Hartmann der Böttchermeiſter Herr 
Jeſchke gewählt. 
gesordnung und zwar zuerſt in die Berathung des 
Etats der Stadtſchulenkaſſe ein. Es wurde zuerſt 
die Denkſchrift des Magiſtrats und der Schuldepu⸗ 
tation über die projectirte Umgeſtaltung der Bürger⸗ 
knabenſchule in eine Mittelſchule vorgetragen. Die 
vereinigten Ausſchüſſe haben ſich nach der Vorbera⸗ 
thung mit dieſer Umwandlung einperſtanden erklärt. 
Auch die SVV. war mit der Umwandlung einver⸗ 
ſtanden und forderte den Magiſtrat auf, mit allen 
Mitteln für die Schule die Befugniß zur Ausſtel⸗ 
lung von Zeugniſſen zu erlangen, durch welche die 
Berechtigung zum einjäbrigen Militärdienſt erworben 
wird. Die Erhöhung der Gehalte auf den für Mit⸗ 
telſchulen angeordneten Normalſatz wurde genehmigt, 
wobei für die Lehrer an Dienſtzeit die halbe bis⸗ 
herige berechnet wird. Die beantragte Erhöhung 
tritt nach Beſchluß der SVV. mit dem 1. April 1876 
ein, der Magiſtrat hatte vom 1. Januar beantragt. 
Auch die anderen Ausgabe⸗Poſitionen wurden geneb⸗ 
migt. Das Schulgeld in der Mittelſchule wird in 
allen Klaſſen auf 36 Mark jährlich feſtgeſetzt. Für 
die Elementar⸗Knabenſchule wurde die Anſtellung ei⸗ 
nes Hauptlehrers beſchloſſen, bei welchem die Rector⸗ 
Qualification nicht gefordert wird. Demſelben 
wurde eine Functionszulage von 300 Mark. bewilligt. 
Die Gehälter der anderen Stellen wurden genehmigt, 
wie die übrigen Pofitionen. 

Bei dem Etat der höhern Töchterſchule wurden 
ſämmtliche Poſitionen dem Anſchlage gemäß geneh⸗ 
migt; das Gehalt des Geſanglehrers wurde um 60, 
das der Turnlehrerin um 30 A erhöht. Die gleich⸗ 
zeitig vorgeſchlagene und von Hrn. Dr. Kutzner leb⸗ 
haft befürwortete Erhöhung des Schulgeldes in der 
V. und VI. Klaſſe wurde aber abgelehnt, und ſoll es 
bei dem bisherigen Satze von 48 A jährlich (4 4 
monatlich) verbleiben. Die Poſitionen im Etat (der 
Bürger⸗ und der Elementar⸗Töchterſchulen wurden 
durchweg unverändert genehmigt, desgleichen die im 
Etatsentwurfe aufgeſtellten Sätze für die Schule auf 
der Bromberger⸗Vorſtadt. Bei der Schule auf der 
Jacobs⸗Vorſtaßt wurde die Erhöhung der ſür den 
Unterricht in weiblichen Handarbeiten gewährten 
Entſchädigung von 60 auf 90 u genehmigt, im 
übrigen die Etatsmäßigen Anſätze angenommen, au⸗ 
ßerdem jedoch zur Anſchaffung neuer Subſellien für 
die zweite Klaſſe — da die alten nicht mehr repa⸗ 
raturfähig find — extraordinär 100 Ag bewilligt. 
Die nächſte Sißung der StVV. bebufs Fortſetzung 
der Etatsberatbung, bis zu welcher auch die calcula⸗ 
toriſche Umrechnung der nach den Beſchlüßen der 
SBB. vom 19. Jan. abmändernden Eta tsſätze be 
wirkt fein ſoll, wurde auf Beſchluß der StVV. zu 
Montag deu 24. Januar 4 Uhr Nachm. angelegt. 

— Conetrt. Mitwoch d. 19. Jan gaben die Mit⸗ 
glieder der Tyroler⸗Sängergeſellſchaft unter Direction 
des Hrn. Low. Rainer fen. ihr letztes Concert im 
Volksgarten, welches in Folge des durch das uner⸗ 
wartete Thauwetter ſehr böſe gewordenen Weges lei⸗ 
der nur mäßig beſucht war. Aber die erſchienenen 
Zuhörer bedauerten die Beſchwerden der Straße 
nicht, fühlten ſich vielmehr durch den ihnen gebotenen 
Genuß hinreichend für die überwundenen Schwierig⸗ 
keiten entſchädigt. Von einer Beſprechung der ein⸗ 
zelnen Leiſtungen glauben wir nach unſeren früheren 
Berichten heute abſehen zu können, und wollen uns 
jetzt auf das „hölzerne Gelächter“ beſchränken, mit 
welchem Namen dies eigenthümliche und einfache In⸗ 
ſtrument im Tyroler Volksmunde bezeichnet wird 
Daſſelbe ift eine Art Holzharmonica, es beſteht aus 
2 Tafeln, jede aus 15 Brettchen aus Tannenholz von 
13—29 Centimeter Länge und 2—2½ Centimeter 
Breite, die auf der oberen Seite mit einem Meſſer 
platt geſchabt, auf der unteren in der Mitte ausge⸗ 
höhlt find, die größere Länge und Tiefe dieſer Aus⸗ 
höhlung bedingt die größere Tiefe oder Höhe des 
Tons. Dieſe Brettchen liegen auf 2 Strohſeilen, 
und werden durch 2 Schlägel aus Buxbaumholz zum 


Klingen gebracht. Wenn wir nicht irren, 
iſt dieſes einfache und doch ſchön klingende 
Inſtrument vor etwa 45 Jahren durch 


einen ſüdruſſiſchen Juden, Goſikow, der namentlich 
in Berlin und Wien damit den lebhafteſten Beifall, 
ſelbſt in den höchſten Kreiſen, erweckte, nach Weſteu⸗ 
ropa gebracht. Ob es in den ſtillen Thälern der 
Alpen ſchon früher heimiſch war, weiß Referent nicht. 
Die Tyroler reiſen von hier nach Warſchau, viel⸗ 
leicht erfreuen ſie auf der Rückreiſe uns wieder mit 
ihren Gefängen. 

— Saal⸗Theater. Die am 19. Januar im Ar⸗ 
tushof ſtattgefundene Abendunterhaltung verlief in 
ſehr zufriedenſtellender Weiſe. Bur Aufführung ges 
langte „Das Stiftungsfeſt“ von Moſer und die kleine 
Poſſe „Meine Tante, Deine Tante“ von Salingré. 
War die Bühne auch klein und machte dies auf den 
erſten Augenblick einen ungünſtigen Eindruck auf den 
Beſucher, ſo ſahen wir doch gar bald ein, daß gutes 
Spiel ſeitens der Darſteller auch ohne prunkhafte 
Decorationen zündend auf die Anweſenden wirken 
kann. — Die unter der Firma des Herrn Scheibel 
auftretende Geſellſchaft wird vorausfichtlich noch ei⸗ 
nige Vorſtellungen hier veranſtalten und dann ſich 
nach Marienwerder begeben, wo ihr, wie wir ver⸗ 
nehmen, gute Ausſichten eröffnet ſind und ein freund⸗ 
licher Empfang geſichert iſt. 


— — ů ů ů ů ů ů — 
Fonds- und Produkten Vörſe. 
Berlin, den 19. Januar⸗ 
Gold p. p. Imperials — —- 
Oeſterreichiſche Silbergulden 764,00 G. 
do. do. (½ Stück) 
Fremde Banknoten 90/88 G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 263,40 bj. 
Die Terminpreiſe für Getreide waren heute un⸗ 
ter Druck, obſchon das Angebot nirgend beſonders 


183,50 G. 


Daraufftrat die SVV in die Ta⸗ 


—— . . r- ꝑ ——̃ ——ͤ ᷣ ͤ— — — e ———— (:— — — — — — — 


dringlich hervortrat. Die von auswärts vorli 
deu, zumeiſt matten Berichte ſchienen den Käufe 
Zurückhaltung aufzuerlegen. Im Effektivhandel wo 
es träge und die wenigen Umſätze kamen nur 
kleine Preisconceſſionen der Eigner zu Stande. Ge 
Roggen 2000 Ctr. N } 
Rüböl fand etwas mehr Frage und hat ſich 
Folge deſſen auch im Werthe merklich gehoben. 
500 Ctr. — Spiritus hat ſich nur ſchwach im Wer 
the behauptet. Gek. 20000 Liter. 2 
Weizen loco 178—210 pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 1 
Roggen loco 143—162 A bro 1000 Kilo! 
Qualität gefordert. 
Gerſte loco 132-180 Ag pro 1000 Kil 
Qualität gefordert. 
Hafer loco 135 180 Ar pro 1000 Kilo 
Qualität gefordert. ö 
Erbſen: Kochwaare 196-210 Ar, 7 
waare 165—114 K bezahlt. 12 
Rüböl loco ohne Faß 64,00 Ag bezahle. 
Petroleum loco 29,5 Ag by. 508 
Spiritus loco ohne Faß 42, Ar bez. 


Breslau, den 19. Januar. (S. Hugdan.) | 
Weizen, nur f. Qual. preish., weißer 15,60— | 
17,70—19,50 K, gelber 15,30—16,75- 18,50 4 
per 100 Kilo. 3 
Roggen, in matter Haltung, 90 Milo ſch 
ſcher 13,50 — 14,70 16,25 A, galiz. 12,80 —13 
14,50 Ap. J 
Gerſte, wenig verändert, per 10% Ko 12,50 
14,30 — 15,20 16,40 K. N 
Hafer, boch geh., per 100 Kilo ſchlef. 1 
15,20 —17 Apr. N 7 
Erbſen wenig verändert, pro 100 Kilo netto 
Kochs 16,50 —18—19, 80, Futtererbſen 14—16—17 A 
Mais (Kukuruz) wenig veränd., 9,70 1011 


4,10 


Ropskuchen, behauptet, per 50 Kil. ſchleſ. 
„se -s Ar. 1 
Thymothee, behauptet, 27 30-32 Mr 
Kleeſaat, roth. unveränd., weiß matter, 
Kilo roth 45—57— 60-63 Ax, weiß 53—65 
77 Ar. 8 7 
Danzig, den 19. Januar. 
Weizen loco war auch am beutigen Markte 
recht flauer Stimmung und mußten Inbaber ſich 
einer Preisermäßigung von 2 A pro Tonne 4 
Montag entſchließen, ehe 135 Tonnen der heutig 
ah) placirt werden konnten. Bezahlt iſt fü 
ommer⸗ 129, 129/30 pfd. 183 i 
pfd. 150 Ax, grau gag 125⁵ ben 105 9 el 
big 130, 131 pfd. 197, 198 r, hochbunt glafig 
pfd. 200 Ar, 133/4 pfd. 202 Ar, weiß 133 pfd 
Ax pro Tonne. Termine blieben ohne Handel. 9 
gulirungspreis 195 A. IN 
Roggen Ioco ziemlich unverändert, feuchter 
pfd. wurde zu 146 Ag pro Tonne erlaſſen. Un 
20 Tonnen. Termine luſtlos, Regulirungspreis 
Ay. — Spiritus loco iſt zu 41,50 Ag verk - 
Rübkuchen loco und bis April⸗Abnahme 8,50 
Leinkuchen loco 9,50 Ax. b 


Getreide- Marnt. 


Ebern, den 20. Januar. (Geusa Hir 
Weizen matt, per 1000 Fil. 170—186 A 
Ross en matt, per 1000 Kil. 140-147 % 
Serſte matt, per 1000 Kil. 147-166 Me 
Erbſen ohne Zufuhr. 92 
Hafer ohne Zufuhr. 15 
Kübkuchen per so Kl. 1 4 50 4 bi 9 0 
Spiritus loc 100 Liter yy 10% pet. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Derlin, den 20. Januar 1876. ö A 

19.11.76. 
Fonds:? 
Russ. Banknoten . 
Warschau 8 Tage. 
Poln. Pfandbr. 5% 


ziemlich fest. 


Poln. Liquidationsbriefe. 68 67.90 
Westpreuss. do 4% . 93—20 98-40 
Wesipreus. do. 4½% 7101—30ʃ101-30 

Posener do. neue 4% 94 

Oestr. Banknoten #176 176 


Disconto Command. Anth. . 127— 751127 — 75 


Weizen, gelber: 
Jan. 200 fehlt 
April- Mai. , 19450119550 
Roggen: . 
e una, 152 188 
. 153—50 
April-M ai 150 150 
ie,, 5 2,22 149: np 
Rüböl: De 
Januar. 1 64800 64-40 
April-Ma i.. 65300 65—20 
Spiritus: 3 
0b 4230 
Januar -F br. 44—200 44—10 


r 


Preuss. Bank-Diskont 
Lombardzinsfuss 


4650| 46—40 
5 
6% 


Meteorologiſche D obachtaugen. 
tation Tborn. 


Barom. 
reduce. O. 


15 Nm. 335,86 2,7 W2 bd. 13,5 
10 Uhr A. 326,89 1,6 Wz bd. 
20. Januar. 4 


6 Uhr M. 336,62 14 W2 bd. 


Waſſerſtand den 19. Januar 4 Fuß 3 Zoll. 


oz 


Päulerate, 
Bekanntmach ung. 


Bei den im Dezember v. J ftatige: 
fundenen Sammlungen zu der üblichen 
Weihnachtsbeſcheerung für die Zöglinge 
des Armen⸗ und Waiſenhauſes, jo wie 
exe baterloſe arme Kinder aus der 
tadt und den Vorſtädten find einge⸗ 


— n: 
I. von den Mitgliedern des Armen⸗ 


rektoriums 37 . 
ö SH ätern er den Armen⸗ 


Nr 


DE viener Witt geſammelt 543 Ar 
3. von der hiefizen Loge 15 Ar 
4. aus dem reſetvirten Armenfonds 1 


9. 
in Summa 596 Ar 45 4. 
Außerdem find an Geſchenken einge⸗ 


Mädchen, von Herrn Bäckermeiſter Din- 
ter Baumeönfeet, von Fräulein Hallen 


4 Hüte, 1 Kapotte und 2 Taſchen, von 


7 905 Buchhändler Matthesius 25 ver⸗ 
= ens Bücher, von der Buchhandlung 
* Yale verſchiedene Schreib» und Zei⸗ 


Fe 1 Handatlas, Federkaſten, 
Dulper buch 
5 er 


r ꝛc., von Herrn Maler 

N chock vergoldete Nüſſe, von 
N n . el 4 Braunstein jo wie 
5 a Gehe diveite Spielſachen. 
b. Für das Waiſenhaus: 
von Herin Handſchuhmacher Menzel 6 

wollene Tücher, 10 Paar Pulswärmer, 
12 Shlipſe, von Herrn Conditor Tar- 
rey 2 Pfd. Marzipan, von Herrn Kauf. 
mann Rütz 9 Pfd. Wallaüſſe, von Hrn. 
Maler Heuer 3 Schock vergoldete Nüſſe, 
von Hrn. Fraenkel & Braunstein fo wie 
leser Cohn diberſe Spielſachen, von ber 

Buchhandlung J. Wallis veiſchiedene 
Buderbücher, Zeichenhefte zc. 
Br Die eingekommenen Gelder find wie 
folgt verwendet worden: 
1. Dem Armenhaus ⸗Aufſeher Horst: 


&, b. zum 
Dnachtsſtriezel 2 Ar, c. für 42 
tiſezel ‚A 2 J, 8 10 4, d. Heine 
ſepfel auf den Weihnachtsbaum 14 
5. 55 ue 300 Striegel a 10 4, 30. 
„50 pid. Walluüſſe 10 Ar 50 d. 
für 38 Metzen Aepfel 17. 109; 
„ für Pfefferkuchen 36 4 
eſtenzeug und Futter dem 


eh machermſtr. I. Arendt 240 Ar 
10. 88 Paar Strümpfe dem Verein 
un Unterſtützung durch Arbeit 108. 


— in den er Witt jür 
das Einſammeln der Beiträge pp. 15 
132. der Köchin des Aenenbasſe 
Welhnachtsgeſcheuk 1 A 
2 Sind obige 596 Ar 45 3 
Die Austheilung fand am heil. Weih ⸗ 
nachtsabende im Armenhauſe in der ger 
wöhnlichen Weiſe ſtatt. Außer den Häus⸗ 
lungen und Kindern des Armenhauſes 
wurden noch 322 arme Kinder von Witt⸗ 
wen aus der Stadt betheilt. 
f erhielt Jedes einen Strietzel, ei⸗ 
nige Nüffe und Pfefferkuchen. fo wie die 
Bee 1 Halstuch oder 1 Paar Schuhe, 
die Mädchen 1 


\ 2 1 
* 


ö 


1 


Schürze, 1 Paar 
ümpfe oder 1 Paar Schuhe; die 
der im Armenhauſe Weſten und 
ürzen. 
adem wir vorſtehendes zur allge» 
ten Kenntniß bringen, ftatten wir 
u, die zu dieſer den Aermſten be⸗ 
neſteten Weihnachtsfreude beigetragen 
haben, unſern wärmften Dank ab. 
Thorn, den 14. Januar 1876. 


Das Armen⸗Direktorium. 
A ; Ein 4 c le zur Mitbeatbeitung 
der Stanfäftenire ind 
en nt uc. es 
pr drei Monate — Gehalt 
k. Bewerbungsgeſuchen fieht 
ven 19. Januar 1876. 


5 
* 
7 

705 


71 


J. Jettmar, 


Balletmeiſter und Tanzlehrer 


Tanzunterricht. 
Anmeldungen hlerzu nehme per ; 
ſönlich täglich Brückenſtr. 39 

bereittoiligft entgegen. 


5 
* 
* 


} a 
I 
* 
2 

. 


Carl Spiller 


Tilftter Käſe ef dr. Pfd. 60 J 


der Magistrat. 


R. Limmer's Restaurant. 
Jeden Abend 


Concert u. Gefangvorträge 


der Damen⸗Kapelle Paeckert. 
Auftreten in Coſtümen. 


Volksgarten. 


Etabliſſement Holder-Egger. 
Zu dem am 


Sonnabend, d. 22. Jan. 76. 
im Volksgarten⸗Saal ſtattfindenden 


Maskenball, 


wird 


Freitag, d. 21. Abends 10 Uhr 


im Saale des Artusbofes Probe zum 


Maskenzug 


abgehalten. Masken, welche ſich daran 
betheiligen wollen, werden hoͤfl. erſucht 
dort zu erſcheinen. 

Holder-Egger. 


Kasprowicz, 
Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zaͤhne. 
Plombirt mit White's Maſchine. 


Trockenes Rlobenholz 


1. Klaſſe an der Weichſel verkaufe um 
zu räumen zu dem ermäßigten Preiſe von 


23 Mark für 4 Km. 
A Louis Lewin 
— Auf Dominium Na czy ⸗ 
. niewo bei Unislaw Wide 
find 1 4pferdige und 1 2 pferdige 


Dampfmaſchinen, erſt 2 Jahre gebraucht, 
und 1 Dampfkeſſel verkäuflich. 
eld iſt leihweiſe zu vergeben dom 
Handſchuhmacher⸗ und Neuen 
Begräbniß. Verein. 
Cheſter und Neuſch. Käſe, 
Gänſeleber⸗Trüffelwurſt, 
Kieler Sprotten, 
Geräucherten Lachs, 
Alg. Blumenkohl 
A. Mazurkiewiez. 


8 2 
* 


Der freihändt 
der Jährlingsböcke 


in der Rambouillet Stammſchäferei 


Haubitz 


bei Grimma i. Kgr. Sachſen beginnt 
am 3. Februar 1876. Bei vorheriger 
Anmeldung ſtehen Wagen am Bahn⸗ 
hof Grimma zur Abbolung bereit. 


(H 3200.) Kayser. 


lasken-Anzeige. 
Ich treffe heute Donnerflag mit ei- 
ner eleganten Masdkengarderobe, ber 
ſtehend in Character⸗Masken, Domi. 
nos für Damen und Herren, Mönche⸗ 
kutten, Geſichtslarven, Perrücken und 
Bärten in Thorn Hotel zu den Drei 
Kronen, Zimmer Nr. 23 ein und 
liegen dieſelben zur gefälligen Anſicht 
aus. 

Albert Rust aus Graudenz 


Stellenſuchende 
aller 


bei 


U 


werden im In⸗ und Auslande 
vortheilhaft placirt und 
den Herren Principalen ſtets 
koſtenfrei vermittelt. 


„Germania“, Breslau. 
(Abtheilung für Stellenver⸗ 
mittelung.) 
Gräbſchner⸗Straße No. 14. 


Stettiner Pfundheſe, 
(Bäckern pro Pfd. 55 Pf.) 
offerirt Carl Spiller. 


Düngergyps 


verſendet in Waggonladupgen 


E. Bollmsun, 
Bromberg. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst 


ge Verkauf | 


Soeben iſt die große Berliner 


Masken⸗Garderobe 


von 


M. Jacobsen hier eingetroffen. 


200 hochelegante Damen- und 
Herren-Coſtume 


ominos in Atlas, Seide u. Sammet, Wönchskutten. 
Originelle neue Geſichtsmasken u. Carrikaturen. 
Hotel: Schwarzer Adler, 

Zimmer Ur. 5. 


Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft. 
Magdeburger All 
b Geſellſchaft. 


Der Kaufmann Herr W. Böttcher in Thorn iſt zum Agenten 
Geſellſchaften für Thorn und Umgegend beſtellt worden. 
Elbing im Januar 1876 


Die General- Agentur. 


Hans Preser. 


B zug nehmend auf obige Bekanntmachung erkläre ich mich zur Eul⸗ 
gegennahme von Verſicherungs⸗ Anträgen und Ertheilung jeder bezüglichen Aus⸗ 


lunft gern bereit. 
Thorn, im Januar 1876. 


W. Böttcher, 
Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
0. 
do. 
Geſellſchaft. 


Futter⸗ (Häckſel⸗) Schneid⸗Maſchinen 


Dreſch⸗Maſchinen für Hand. u. Göpel⸗Betrieb 


werden von unterzeichneter Fabrik als Specialität gebaut und wurden im letzten 
Durch vollkommenſte Ein⸗ 
richtung mit allen Hilfsmaſchinen und eigene Gießerei können mäßige Preiſe 
bei beſtem Material ſolideſter Ausführung geboten werden. Ein neuer Katalog 
mit Abbildungen und Beſchreibungen neuer Verbeſſerungen und neuer Mas 


Jahre in 10967 Exempla en von ihr verkauft. 


ſchinen iſt erſchienen und wird auf Anfragen franco und gratis zugeſendet. 


Heinrich Lanz in Mannheim 


utterfleischmehl 
der 
Liebig’schen Fleichextract-Compagni 
mit garantirtem Gehalt von 
eg. 70 —75 % JProteinsubstanzen == ca. 12 % Stickstoff, en. 12% Fett. 
Concentrirtestes und bestes Futtermittel für 


Rindvieh und Schweine 
empfehle ich ab meinen Lagern in Hamburg, Magdeburg, Schönebeck, 
Wallwitzhafen, Dessau und Leipzig nach Herabsetzung der frü- 
heren Notirung um ca. 20% als ganz besonders preiswerth. 


Julius Meissner in Leipzig, 


Correspondent der Liebig’schen Fleichextract -Compagnie 
für Dünge- und Futtermittel. 


H. 36034. 
Jun . 
Central⸗Annoncen⸗Bureau 
von 
Rudolf Mosse, Berlin, 
mit Filialen in Breslau, Chemnitz, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M., 
Halle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, 
Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen iu allen 
bedeutenden Städten Europas, 
in Thorn bei der Expedition der „Thorner Zeitung“ 
werden 
für alle Zeitungen, 
insbeſondere für die „Thorner Zeitung‘ das „Berliner Tageblatt,“ 
die „Post,“ die „Kreuzzeilung,‘“ den „Deutschen Reichsunsei- 
ger“ und „‚Koenigl. Preuss. Slaatsanzeiger,“ „Militair-Wo- ; 
chenblall,‘ „Neue Volkszeilung,“ „@erichtszeilung,“ „@er- 
mania,“ den „Kladderadatsch,“ die „Münchener Fliegenden 
Blaetter“ eiec. . 
Annoncen zu Original⸗Tarif⸗Preiſen N 

täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegen genommen. 
Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. Zeitungs⸗Cataloge gra- 


tis verabfolgt. 7 
— AR 


8 
Am 20. d. Mts. von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab werde ich in Gremboczin, 
im Kruge deim Gaſtwirth Ruloff 
Spaltholz, Knüppel, Stubben und 
Strauchhaufen in einzelnen Parthieen 

oder im Ganzen verkaufen. 
Moses Abraham. 
Ein gut erhaltenes Klavier ſteht 
billig zum Verkauf bei n 
Adolph Plonski, 
Neuftadt 138. 


terſtügung der Hausfrau; wo 
Expedition d. Ztg. 


Möl. St. vm. ſof. bid. Landau, Schülſir, 


1 mdl. Zim. zu verm. Bäckerſtr. 214 


Marquardt. 
Lambeok, — Druck und Verlag der Raths buchdructerei von Ernmt Landeck. 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
gemeine Verſicherungs⸗Actien⸗ 


obiger 


der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft und 
der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗Aktien⸗ 


Fabrik laudwirthſchaftl. Maſchinen K Eifengieherei. 


— — . — EEE EEE. BE 


Ein Commis, Materialiſt, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht Stellung; 
zu erfragen in der Exped. d tg. 

Ein anftändiged Mädchen in mitle⸗ 
ren Jahren, in der Wirthſchaft wie in 
allen weiblichen Handarbeiten bewan⸗ 
dert, ſucht Stellung als Geſellſchafterin 
bei einer älteren Dame oder zur Un⸗ 
ſagt die 


# ir möbl. Zimmer ift von ſofort zu 
beziehen e 118, 1 Tr. 


Feinſte Cervelatwurſt, 
Maronen, 
Sardinen à Phhulle, 
offerirt Carl Spiller. 


Kohlmann's 


Rubißtabellen 
nach Fuß⸗ und Metermaaß 


find ſtets vorrätbig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeek. 


Eis f. möbl. Zimmer mit auch ohne 
E Burſchengelaß ſof, od. v. 1. Febr. 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 172/73. 
(ev: Kellerwohnunz ift vom 1. April 
zu vermiethen Araberſtr. Nr. 120 
zu erfragen Neuſtadt 232 
Ven 1 April iſt eine Stube möbl, 
oder unmbl. zu vermieth., parterre. 
243. 
J. Pigtkiewiez. 
Ein Wohnung beſtebend aus 4 zu 
ſammenbängenden Zimmern und 
Zubehör iſt zum 1. April d. J zu ver⸗ 
miethen. Newiger, Gerechteſtr. 197. 
ine Stube nebſt Küche iſt Neuſtadt 
Nr. 123 zu verm.; zu erfragen 
daſelbſt bei Herrn Kindermann. 
inen hellen Keller, Eingang vom 
Markte, 500 Quadratfuß Grund- 
fläche. 9 Fuß hoch, habe zu vermietheu. 
Apotheker Meier. 


rer 


Ein Laden 8° 


in guter Geſchäftslage iſt vom 
1. April reſp. 1. März d. J. 
zu vermiethen. Meldungen wer⸗ 
den ſo bald wie möglich er⸗ 
beten. Näh. Auskunft ertheilt 
die Exped. d. Ztg. 


en 


Abonnements⸗Einladung. 

Den geehrten Herrſchaften von Thorn 

und Umgegend zeige ganz ergebenſt an, 

daß ich für die Zeit der Opernſaiſon 
ein Abonnement eröffne, indem ich, um 
den Wünſchen des geehrten Publikums 
nachzukommen, Dutzend⸗Billets ausgebe; 
dieſelben ſind von heute ab in der Ci⸗ 
garrenhandlung des Hrn. M. V. Du- 
szynski am Markt und im Theater⸗ 
Bureau Hotel drei Kronen 3 Treppen 
zu haben, außerdem wird den geehrten 
Herrſchaften die Abonnementsliſte per⸗ 
jönlich vorgelegt werden: Die Preiſe 
für die Dußendbillets find folgende: 
Für Logen pro Dutzend 18 (6 thlr.) 
Für Sperrſitz pro Dutzend 15% (5 thlr.) 

Nachſtehende Opern werden während 
der Dauer des Opernchelus zur Auf- 
führung kommen: 

„Poſtillon von Lonjumeau von 
Adam. Die Jüdin von Halevy. Don 
Jau, Figaros Hochzeit, e 
von Mozart. Freiſchütz von C. M. v. 
Weber. Die weiße Dame von Boiel⸗ 
dieu. Czaar u. Zimmermann. Die bei⸗ 
den Schützen. Waffenſchmied. Wild⸗ 
ſchütz von Lortzing. Troubadour v. 
Berti. Fauſt von Gounod. Hugenot⸗ 
ten, Afrikanerin von Meherbeer. 
Barbier v. Sevilla v. Roſſini. Zampa 
oder Die Marmorbraut v. Herold. 
Die luſtigen Weiber von Windſor v. 
Nicolai. Fra Diavolo, Regimentstoch⸗ 
ter v. Donizetti Martha, Stradella 
v. Flotow. Adlers Horſt v. Gläſer. 
Guſtav Waſa, Maurer und Schloſſer, 
Die Stumme von Portiei von Auber. 
Die Fledermaus von Lecoque. 

Preiſe der Pläge an der Abendkaſſe: 
1. Rang⸗Balkon 2 A, Speirſig 1 
Ar 75 & Auch find im Laufe des 
Tages, an dem die Vorſtellung ſtatifindet 
bis Abends 5 Uhr bei Herrn A. Ma- 
zurkiewiez am Markt Billets zu 
folgenden ermäßigten Preiſen in haben 

1. Rang⸗Balkon 1 Mr 75 9. 
Sperrfig 1 . 50 4. 

Indem ich mein Unternehmen dem 
geneigten Wohlwollen des geehrten Pu» 
blikums e ‚due 

ochachtungsvo 5 
C. Schäfer, 
Theater⸗Director. 
Theater im Saale des Artushof. 
(1 Treppe.) 

Freitag, den 21. Januar. 
Abſchiedsvorſtellung der ehemaligen Mi’ 
glieder des biefigen Stadttheaters: 
Maria u. Magdalena Schauspiel in 
4 Akten von Paul Lindau. Repertoir⸗ 
ſtück aller deutſchen Bühnen. 

H. Scheibel, 
Theater⸗Director. 


Altthornerſtr. Nr. 
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